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Bierteljchrlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Conrier werden an
genommen: Jnu Leipzig in desC 0 n 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,r r O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 9.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expedition des Couriers
Cdei Schwetſchke) zu richten.

No. 51. Halle, Donnerstag den 29. Februar 1844.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Den StadtgerichtsDirektor Schröder zu Königsberg in Pr.
zum Geheimen Juſtiz- und vortragenden Rathe im Juſtizmini-
ſterium zu ernennen, und dem ſeitherigen Regierungsrath, Gra-
fen Henckel von Donnersmark zu Merſeburg, den Cha
rakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen.

Von der Saale, d. 27. Febr. Jn dieſen Tagen iſt in
Berlin ein Unternehmen, dem glücklicher Fortgang zu
wünſchen geweſen wäre, darum mißlungen, weil ihm eine
Richtung gegeben werden ſollte, die im Widerſpruch mit dem
geſunden Volksverſtande ſteht. Man beabſichtigte naämlich,
in Berlin einen Geſellenverein zu ſtiften. Die Stifter ſprachen
ſich uber den Zweck des Vereins dahin aus „die Exiſtenz des ſo
zahlreſchen Geſellenſtandes in materieller(?) und geiſtiger
Hinſicht verbeſſern zu wollen.“ Wir freuten uns uber das Vor-
haben, wir wunſchten ihm das beſte Gedeihen, um ſo mehr,
wenn wir berückſichtigen, wie ſehr die arbeitende Klaſſe der
reichen Hauptſtadt des Staats einer aushaltenden geiſtigen
Rachhilfe bedurfe, um endlich daruber hinweg zu kommen, daß
unter hundert Kindern der Furſtenſtadt 30--40 ſind, die weder
leſen noch ſchreiben können. Die Abſichten der Unternehmer
erſchienen uns als neuer Beweis dafur, daß man bei dem Elend
der Gegenwart nicht mehr kalt, theilnahmslos, taub bleibe,
wie man es Jahrhunderte lang geblieben iſt, und daß man auf
Mittel denke dem ſocialen Elend zu begegnen. Wir wunſch
ten uns Gluck, daß im Bezug auf eine Arbeiterklaſſe, welche
unter dem Einfluſſe der immer großern Reibung und Beweg-

lichkeit des geiſtigen Fonds der Menſchheit nach gerade ihren
eignen Zuſtand zu fuhlen und dagegen anzuſtreben beginnt, ein
neuer Verſuch gemacht werde, eine ſo wichtige ſociale Frage,

lange durchgeſprochen und theoretiſch zur Entſcheidung ge
bracht, auf dem Gebiete des praktiſchen Lebens einer Loöſung
entgegengefuhrt werden ſolle. Das Unternehmen begann man
nach einem großartigen Maßſtabe; es ſollte nicht nur würdig

ſein einer reichen und mächtigen Koöoönigsſtadt, ſondern auch
fur ähnliche Unternehmungen im ganzen Lande ein ſicheres Mu
ſterbild abgeben. Wie ein dortiges öffentl. Blatt am Schluſſe
des vorigen Jahres uns verſicherte, ſollte der Verein ein ächt
deutſcher ſein und mit ähnlichen Vereinen in Frankreich und
Großbritannien nichts gemein haben auch nicht einmal den
Namen. Auch in den Arbeiterklaſſen wolle man deutſche Ge
ſinnung, deutſchen Ernſt wecken und pflegen. Um dies Ziel
zu erreichen und um die „Exiſtenz des Geſellenſtandes matertell
und geiſtig zu verbeſſern“ ſollte ſich jeder dem Vereine Beitreten-
de zu „chriſtlicher Sitte,“ zu „chriſtlicher Geſinnung“ verpflich
ten. Demgemäß wollte man, wie verlautete, die Verſammlungs-
ſaäle mit chriſtl. Emblemen ſchmucken. Sogenannte chriſtliche Ele
mente ſollten die Grundlage und die Spitze des neuen Vereines
bilden. Man ging von der Anſicht aus, daß die „Verwilde-
rung und Verwahrloſung dieſer Klaſſen“ ihren Grund in ei-
nem Mangel an religtöſen Gefühlen, und an gewiſſen Kuktus-
Aeußerlichkeiten finde. Was war der Erfolg des groß-
artigen Unternehmens? Die öffentlichen Blätter haben uns
erzähtkt, daß alles geſcheitert iſt, geſcheitert an dem geſun
den Sinne derer, die die Bedürfniſſe des Volkes kennen,
geſcheitert an der Bildung der Zeit, die es verſchmäht,
daß man mit dem religiöſen Bedurfniß des Herzens ein
ſolches Spiel treibe. Wenn „ſchriſtlicher Sitte,“ „chriſt
licher Geſinnung allein der Zutritt in den Verein ge
ſtattet iſt, ſo nimmt man an, die religiöſe Stimmung ſei
etwas Aeußerliches, das auf Verlangen ohne Weiteres vor-
gezeigt werden kounne, wie man ungefahr eine Erkennungs-
karte oder einen Paß vorzeigt. „Chriſtlicher Sinn und
„chriſtliche Geſinnung“ ſind etwas Jnneres, etwas Heiliges,
das durch Lippendienſt, durch bloßes Bekennen mit dem
Munde oder durch die Aeußerlichkeiten eines forcirten Ro-
manismus nicht entweiht werden darf. Aber ſehen wir
ab von dem wiederholten Prinzip der „chriſtlichen Sitte,“
der „chriſtlichen Geſinnung worin beſteht ſie denn, die-
ſe Sitte, die man zur Bedingung der Theilnahme am



Vereſne machen wollte Der ſtrenge Katholik wird und muß
unter chriſtlicher Sitte etwas anderes verſtehen als der ortho
doxe Lutheraner und dieſer wieder etwas ganz Verſchiedenes
von dem denkgläubigen Chriſten, der die Verehrung Gottes
im Geiſt und in der Wahrheit wo anders ſucht und findet, als
im Ceremoniendienſt. Welche Anſicht von chriſtlicher Sitte
ſoll da die maßgebende ſein? Und was nun, wenn ein Jude,
der Gott nach ſeiner Weiſe anbetet und nach dem alten Geſetz
vor ihm unſträflich wandelt, von dem Drang ſeiner Zeit und
den Gefuhlen des eignen Herzens getrieben, ſich den Beſtre
bungen anſchließen will, eine zahlreiche, mehr oder minder
vernachläſſigte Klaſſe zum Gefuhl ihrer Würde und Beſtim
mung zu erheben wird man ihm den Zutritt dazu verſchließen,
weil er ſich nicht zu der ſo vieldeutigen, als es chriſtliche Konfeſ
ſionen gibt, Bedingung chriſtlicher Sitte verpflichten will? Wie
wir uns die Richtung die dem Vereine gegeben werden ſollte,
erklären moögen: das Unternehmen trug den Keim des Todes
in ſich ſelber. Die öffentliche Meinung hat ſich daruüber weit
und breit ausgeſprochen und mit achtungswerther Jndignation
den Jrrthum aufgedeckt, den ſich die in Partheianſichten Be-
fangenen bei dem projektirten Unternehmen haben zu Schulden
kommen laſſen. „Weil unſer Zeitalter“ ſchreibt das ſach
ſiſche Gewerbeblatt weil alle Fortſchrittsbeſtrebungen darin
tauſendmal mehr wahrhaft chriſtlich geſtaltet ſind, als es die
von Vorurtheilen und der Selbſtſucht der Ausſchließlichkeit tief
befangenen Zeiten des ſogenannten chriſtlichen Mittelalters mit
ſeinen unmenſchlichen Kriegen, ſeiner grauſamen Gering-
ſchätzung des Menſchenlebens und der entſetzlichſten Unduld-
ſamkeit, mit ihren blutigen Marter und Folterwerkzeugen wa-
ren weil, was in jenen traurigen Jahrhunderten der kirch-
lichen Allgewalt und der Seelenknechtſchaft unter dem Scepter
der Untruglichkeit, wie noch ſpäter unter der Gewaltanmaßung
ſogenannter proteſtantiſcher Bonzen, von einigen wenigen uber
ihrer Zeit ſtehenden Männern mit großem Herzen und weitem
Blick, als der wahre Sinn der goöttlichen Botſchaft des Heils
enträthſelt und gepredigt wurde die Ablegung jeder Selbſt
ſucht zum Wohle des Ganzen, der Grundſatz der Milde und
Verſöhnung in allen Verhältniſſen weil dieſe Grundſatze
ſich jetzt in Fleiſch und Blut der Geſellſchaft einzuleben begin
nen, weil ſie an die Stelle einer unerbittlichen und harten Ge
ſetzgebung der menſchlichen Wurde mehr entſprechende Einrich-
tungen zu ſtellen bemüht ſind; weil ſie den gottlichen Gedan
ken der Gleichheit vor Gott in ſeinem Widerſchein der Gleich-
heit ſeines Ebenbildes unter ſich zu verwirklichen trachten, in-
dem ſie das Licht des Himmels, das Wiſſen und die Bildung
immer weiter verbreiten: während auf dieſe Weiſe, auch
ohne den Namen das wahrhafte Chriſtenthum, nicht was die
Dogmen der verſchiedenen chriſtlichen Sekten dafur auszugeben
belieben, die Geſellſchaft allenthalben durchdringt und belebt
will man jetzt deshalb Beſtrebungen, die jene Seite unſrer
Verhältniſſe zu beſſern bemuht ſind, in einen durch Sekteneifer
und Sektenbeſchränktheit vielgedeuteten Begriff bannen und
dadurch nothwendiger Weiſe das Scheitern dieſer Beſtrebun-
gen herbeifuühren?! Andrerorten beſtehen bekanntlich ſeit län
gerer Zeit Geſellenvereine und tragen fur die Bildung des zu
kunftigen Handwerkerſtandes die ſegensreichſten Fruchte; aber
man hat unſers Wiſſens in denſelben nie daran gedacht, in
die Satzungen ſolche Beſtimmungen aufzunehmen, die ſo
leicht zum Mißbrauch Anlaß geben und dieſe Vereine ihrem
wahren Zwecke entfremden können.

Hannover, d. 23. Febr. Die Geſetzſammlung enthält
folgendes königliche Patent: „Wir Ernſt Auguſt, von Got-
tes Gnaden König von Hannover, königlicher Prinz von Groß
britannien und Jrland, Herzog von Cumberland, Herzog zu
Braunſchweig und Luneburg 2c. c. Durch den 9 Unſeres
Patents vom 31. December v. J. hatten Wir beſtimmt, daß der
Jnhalt der mit den Staaten des Zollvereins am 1. November
1837 und am 17. December 1841 wegen Erleichterung des ge
genſeitigen Verkehrs geſchloſſenen Uebereinkunft Litt. E. einſt-
weilen und bis auf weitere Anordnung zum Theil noch in Aus-
fuührung kommen ſolle. Da Wir Uns gegenwartig bewogen
finden die Beſtimmungen jener Uebereinkunft, ſo weit dieſel-
ben nach Unſerem Patente vom 31. December v. J. einſtweilen
noch zur Ausfuhrung gekommen ſind, hiermit außer Wirkſam-
keit zu ſetzen; ſo befehlen Wir, daß hiernach verfahren werde,
geſtatten indeß, daß denjenigen Transit-Erleichterungen auf
kurzen Straßenſtrecken, welche in jener Uebereinkunft verab-
redet waren nach Maßgabe der mit den betreffenden Staaten
deshalb zu treffenden beſonderen Verabredungen, ferner in
Ausfuührung kommen. Wir haben, unter Bezugnahme auf die
Schlußbeſtimmung Unſeres Patents vom 31. December v. J.,
verfugt, daß das gegenwärtige Patent in Ausführung komme
und durch die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung zur offent-
lichen Kenntniß gebracht werde. Gegeben Hannover, den 19.
Februar 1844. Ernſt Auguſt. G. Freiherr v. Schele.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Febr. Die Debatte uüber Jrland ge

wann geſtern ein geſteigertes Jntereſſe durch drei Reden von
Bedeutung. John O'Connell und Macauley ſprachen fur die
Ruſſell'ſche Motion, der Generalfiskal, Sir William Follett,
dagegen. Der Anfang der Rede John O'Connell's wurde be
reits mitgetheilt. Jm weitern Verfolg derſelben äußerte er
ſich bitter uüber die Dubliner Jury, deren Verdikt von einge-
wurzeltem Haß und blindem Vorurtheil zeuge. Das iriſche
Volk werde nicht fur die Union gewonnen, wenn es den Mann,
der ihm 45 Jahre lang gedient, um ſeiner patriotiſchen An
ſtrengungen willen verurtheilt ſehe. Was die Regierung in
Bezug auf Reformen angekuündigt habe, ſei bei weitem unzu-
reichend; die Kommiſſion zur Unterſuchung der Verhältniſſe
zwiſchen Grundeigenthumern und Pachtern habe zwar große
Hoffnungen aufgeregt; er beſorge aber, ſie durften getaäuſcht
werden, was die Verzweiflung der Bedrängten nur vermehren
köonne; es lohne ſich fur England der Muhe, Jrland zu ver-
ſöhnen; wenn es nichts dazu thue, vielmehr fortfahre, Un-
recht zu uben, ſo falle die Verantwortlichkeit auf die Kopfe
der Machthaber. Macauley's Rede war ein oratoriſches
Meiſterſtuck; ſie wurde bei allzu gedrängter Analyſe keine Jdee
zurücklaſſen von dem Eindruck, den ſie auf das Haus machte.
Aber dieſer Aufwand geiſtiger Krafte wird die Verwerfung der
Ruſſellſchen Motion nicht hindern. Der Generalfiskal Follett,
der angeſehenſte aller engliſchen Juriſten, ein Mann, deſſen
Worte viel gelten im Lande, rechtfertigte das Verfahren der
Regierung bei dem Staatsproceß in Jrland, zeigte, daß bei
der Procedur in Dublin nicht gefehlt worden ſei, und tadelte
den Exwhigminiſter, Sir John Ruſſell, als der ganz zur Un-
zeit einen Antrag geſtellt habe, der nur aufreizen konne und
ſchon darum unzuläſſig ſei, weil bei deſſen Motivirung die von
der Jury ſchuldig erkannten Angeklagten, deren Urtheil noch
nicht geſprochen worden, vertheidigt worden ſeien, was un-
erlaubte Einwirkung auf einen noch nicht beendigten Rechts-
handel konſtituire.
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Familien Nachrichten. ge hiermit einlade. Auf Verlangen kann Ein neuer ausgemauerter Schuppen mie
Verlobungsanzeige. übrigens das Grundſtuck auch ohne die Ziegeln bedacht, von 7 8zölligem Holze,

Werthen Verwandten und liebenden darauf haftende Gaſtgerechtigkeit verkauft 32 Fuß lang, 14 Fuß breit und 15 Fuß
Freunden empfehlen ſich als Verlobte werden. hoch, als Torfſchuppen, Wagenremiſe, Stall
Wettin und Groöbzig, Die Verkaufsbedingungen ſollen im Ter- u. ſ. w. ſo gut aks neu wieder aufzuſtel

den 26. Febr. 1844. mine bekannt gemacht, auch können dieſel- len, iſt um Raum zu gewinnen, zu ver-
Mathilde Bertram, ben auf portofreie Briefe gegen Erſtattung kaufen. Das Nahere in der Expedition
Apotheker André. der Schreibgebühren abſchriftlich mitgetheilt dieſer Blatter.

bvwerden. Auf Verlangen kann ubrigens ein
bedeutender Theil der Kaufgelder auf dem Für ein auswaärtiges Material Waaren-

Bekanntmachungen. Grundſtücke ſtehen bleiben. Geſchaft ſucht einen Handlungsdiener und
De r V Naumburg a/S., den 30. Jan. 1844. einen Lehrling

r zu Naumburg a/S. in der gro- Der Juſtiz-Kommiſſar j Halle, den 25. Febr. 1844.
ßen Mariengaſſe nicht weit vom Markte Gilling Carl Frodr. Freudelgelegene ſchuld- und pfandfreie Gaſthof zum

blauen Hecht ſoll, weil der bisherige Ei
genthumer deſſelben das Geſchäft hierſelbſt Auffordernung.Dem Geſthe u de n wircpſegaſe Am 14. März d. J. ſind 30 Jahre verfloſſen, als das Königl. hohe Militair
ſeit länger als funfzig Jahren 4 haft Gouvernement zu Halberſtadt die Bildung von Bürger Bataillonen ins Leben rief
betrieben worden d e enthält u ſelg em Das unterzeichnete Comité fordert daher alle ihre noch lebenden verehrten Mitbürger
Swoke eigen W e ſ aus jener denkwurdigen Zeit hierdurch freundlichſt auf, dieſes Erinnerungsfeſt am 14.

aal, ein großes Speiſezim- März d. J. durch ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl feierlichſt zu begehen, und ſich da
ſich m e en r her zu dieſem Behufe ſpateſtens bis zum 8. Marz bei den unterzeichneten Comité-
de e e e n ditgliedern, Le Clerc in Glaucha, Hammer, kleine Klausſtraße, und Hehne,
finden, Stallung fur vierzig Pferde, funf 7 du 5Ia große Ulrichsſtraße, zur Theilnahme anzumelden, welche bereit ſind, uber das Lokal desGewölbe, fuünf Keller, entſprechende Bo Feſtmahls c. weitere Auskunft zu ertheilen.
denraume, Kuche, Holz- und Wagen Re- Halle, den 27. Februar 1844.
miſen, Waſchhaus und Brunnen. Saämmt- Hedler. Hammer. Le Clerc. Hehne. Uhde. Rauchfuß sen.
liche Gebäude, die ſich in gutem Zuſtandebefinden und auch zum Betriebe eines Fa Mart. Schmidt. Schallain. Lincke. Borner. Wagner. Schulze.
brikgeſchaäfts eignen, ſind von der ſtadti- Zwanziger.
ſchen Feuer Verſicherungs Geſellſchaft auf d1 her. bgeſchaſt nd auf ſo hoch Die wiederholte Zuſendung von Ballkleidern, Tarla-
Wehen Ararant zu. Gotha verßchert tans, brochirten Mulls in den neueſten Deſſeins, ſowie der

Im Auftrage des Eigenthümers habe ich modernſten Haar-Arrangements veranlaßt mich, ſolche einem
zum Verkaufe des gedachten Gaſthofs Ter- geehrten Publikum zu empfehlen.
min auf
den 8. Marz d. J., Vormittags 11 Uhr,in meiner Schreibſtube anberaumt, zu wel- G. F. Se T

chem ich beſitz- und zahlungsfahige Kaufluſti Kleinſchmieden, nahe am Markt.

Jm Verlage der Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt:

Die Chemie Die Thier-Chemie Geſchichte der Chemie.
in ihrer Anwendung auf oder die organiſche Chemie in ihrer Von

Agricultur und Phyſiologtie. Anwendung auf Dr. Hermann Kopp.
Von Phyſiologie und Pathologie. Profeffor d Ltrſt an der

Von niverfität zu Gießenet m Siebis. Prof. Dr. Juſtus Liebig. Erſter Band.
umgearbeitete und ſehr vemehrte Auflage Zweite Auflage. Mit dem Bilkdniffe Lavoiſier's.

gr. 8. Fein Velinpap. geh. 21 Rthlr. gr. 8. Fein Velinpap. geh. 2 Rthlr. gr. 8. Fein Velinpap. geh. 2 Rthlr.
Drei der wichtigſten und intereſſanteſten literariſchen Erſcheinungen auf dem Gebiete der Chemie übergeben wir damit, zum

Theil in neuen Auflagen, dem Publikum. Die volle Bedeutſamkeit der beiden erſten Werke iſt längſt erkannt, und kein höher
gebildeter Chemiker, Landwirth, Pharmaceut oder Arzt darf ſie heute noch ignoriren. Die Ste Auflage der Liebig'ſchen Agricul-
turchemie iſt gegen die fruheren um die Hälfte erweitert und durch neue Abſchnitte vom höchſten Intereſſe vermehrt,
z. B. uber den Urſprung des Schwefels, den Urſprung der Ackererde, die Brache c.

Kopp's Geſchichte der Chemie, die Entwickelung dieſer herrlichen rieſig fortſchreitenden Wiſſenſchaft, in ihrer ganzen Fülle
und in der geiſtreichſten Weiſe darſtellend, wird fur Jeden, der die Chemie nicht von der materiellſten Weiſe auffaßt, eins der
r und wichtigſten Werke ſein, eine wiſſenſchaftlichere Begruundung und höchſt kehrreiche Ergänzung jedes Lehrbuches

er Chemie.

Brauuſchweig, Januar 1844. Friedrich Vieweg und Sohn.



Berpachtung.
Die auf meinem hier am Markte ge-

legenen Wohnhauſe ruhende Schenkwirth
ſchaft nebſt Garten, in welchem ſich eine
Kegelbahn befindet, ingleichen das von mir
betriebene kaufmänniſche Geſchäft mit Mate-
rial- und Schnittwaaren, will ich mit dem
vorhandenen Jnventario auf mehrere Jahre
von Oſtern er. an verpachten.

Hierauf Reflectirende wollen ſich perſön
lich oder in portofrelien Briefen an den
Hrn. Actuar Kruger hier gefalligſt wen-
den.

Lützen, den 28. Febr. 1844.
Die verwittwete

Friederike Veronelli.
27
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Der Finder einer am Sonnabend Abend
auf dem Markte verlorenen grunen Muütze
wird gebeten, dieſelbe an Herrn F. Zim-
mermann am Markte abzugeben.

Das Haus Spiegelgaſſe Nr. 48, nahe
am UniverſitätsGebaäude, ſteht veränderungs-
halber billig zu verkaufen. Zu erfragen
gr. Ulrichſtraße Nr. 49.

Die pro termino den 1. April C. fal-
figen General Wittwenkaſſenbeiträäge nehme
ich bis zum 15. Maärz gegen Quittung in
Empfang.

Halle, den 27. Februar 1844.

Philipp,Kommiſſarius der K. allg. Wittwen Verpfl.
Anſtalt

Es iſt ein Gaſt und Schenkhaus auf
dem Lande zu verpachten und kann ſogleich
oder zu Oſtern angetreten werden. Dar-
über giebt Auskunft der Herr Gaſtwirth
Weineck zum Rehbock zu Trotha.

1) Eine ſelbſtſtäändige Wirthſchafterin mit
guten Zeugniſſen verſehen, kann zu Oſtern
eine mit gutem Gehalte verbundene Stelle
auf einem Rittergute in der Nähe von
Querfurth antreten.

2) Ein junger Menſch, der Luſt hat
in Querfuth oder Nordhauſen die
Material- Handlung als Kaufmann zu erler-
nen, findet unter billigen Bedingungen zu
Oſtern eine Stelle.

3) Kann auch den Herren Oekonomen
ein junger Menſch aus guter Familie, der
die Oekonomie zu erlernen wuünſcht, em
pfohlen werden. Das Nähere

Querfurth, den 27. Febr. 1844.
Oekonomiſches Geſchäfts Bureau,

jetzt im Preußiſchen Hof.
F. Schmidt.

Freiwilliger Verkauf.
Mein an der Chauſſee nahe bei Schaf

ſtädt gelegenes Gaſthaus „Frei im Felde
ſoll veranderungshalber auf
den 18. März a. c. Vorm. 10 Uhr
im goldnen Löwen zu Schafſtädt meiſt
bietend verkauft werden.

Ueber die Verkaufsbedingungen und
ubrigen Verhaltniſſe wird der Königl. Poſt-
Expediteur Grimm in Schafſtädt die
Gute haben, Auskunft zu ertheilen.

Theodor Donner.

Beſte große ſuüße Königs-Pflau-
men offerire ich als etwas beſonders
ſchönes

vorzugliche Böhmiſche Pflaumen
und gute ſuöße Pflaumen von Jena em-
pfehle billigſt und beſtens.

W. Fürſtenberg.

Ein anſtaändiges, mit guten Atteſten
verſehenes Madchen, welche Kleider, Weiß-
zeug und alle feinen weiblichen Arbeiten zu
fertigen verſteht, auch ſonſt keine Arbeit
ſcheut, ſucht Oſtern ein Unterkommen als
Jungfer. Nahere Nachricht wird ertheilt
große Markerſtraße Nr. 408, zwei Trep-
pen hoch.

Feine, mittel und grobe Graupen ver-
kauft und vertauſcht ſtets

Radegaſt, den 15. Jan. 1844.
Chr. König.

Ein Handlungsdiener, gewandter De-
tailliſt, und ein erfahrener Oekonomie-Ver-
walter werden geſuht durch J. G. Fied-
ler in Halle, kleine Steinſtraße.

Mehrere tüchtige Landwirthſchafterinnen
empfiehlt zum 1. April das Verſorgungs-
Bureau von J. G. Fiedler in Halle.

Auf dem Rittergut Reinsdorf bei
Landsberg ſtehen mehrere Ackerpferde zu ver
kaufen.

Zum Pfannkuchenſchmaus als Sonn-
tag den 3. Marz ladet ergebenſt ein

G. Stock
in Schwätz.

Zwei Ziehrollen und ein Schneidertiſch
ſtehen zu verkaufen in in der

Schmeerſtraße Nr. 710.

Gute friſche Kohlen ſind ſtets billigſt
zu haben auf der Pechhuütte zu Cring bei

Gemüſe und BlumenSämereien, wel
che im letzten Sommer ſelbſt erbaut, für
deſſen Güte garantirt wird, ſind zu den
billigſten Preiſen zu haben, und werden
Aufträge jeder Art punktlich und reell be
ſorgt. Die beſten Sorten Kohlſaamen, aufs
Miſtbeet und ins freie Land zu ſaen; Weiß
kohl, allergrößter Magdeburger à Pfd. 15
Sgr. Salat in 10 Sorten, die vorzüglich
ſten à Pfd. 15 Sgr., à Loth 1 Sgr., Run
kelrüben in 6 der beſten Sorten als Tur-
nips in 3 Sorten, rothe, gelbe und weiße,
extra lange, uber die Erde wachſende, à
Pfd. 4 Sgr. Möhren oder Mohrruben in
5 der ſchönſten Sorten ganz lange, rothe,
Braunſchw. Carotten à Pfd. 8 Sgr. Gur-
ken in 6 der vorzuglichſten Sorten, als
Schlangengurken, grüne, extra lange, ſehr
volltragend, à Pfd. 1 Thlr. 10 Sgr,, à
Loth 2 Sgr. desgl. weiße, beſte Sorte à
Pfd. 2 Thlr., à Loth 2 Sgr. 6 Pf. Zwie
belſaamen in den ſchönſten und gangbarſten
Sorten à Pfd. 15 Sgr. Zucker und
Schalerbſen in 8 der beſten Sorten, à Pfd.
2 Sgr. 6 Pf., Maierbſen, allerfruheſte,
ſehr volltragend, 3 Fuß hoch, à Pfd. 2 Sgr.
Stangen und Buſchbohnen in 8 der ſchön
ſten Sorten, als Stangenbohnen, weiße,
ganz lange breite Schlachtſchwertſchneide-,
extra à Pfd. 2 Sgr. 6 Pf., Buſchbohnen,
weiße, ſehr lange, breite, Schlachtſchwert
à Pfd. 2 Sgr. 2c. c. Blumenſaamen, engliſche
Sommer-Levkojen, ſtark ins Gefullte ſchla
gend, in 24 Sorten, à Priſe 9 Pf., diverſe
gemiſcht à Loth 10 Sgr., ſtark ins Gefullte
ſchlagende Herbſt- oder Baſtard und Win
terLevkojen in den ſchönſten Farben, à Priſe
1 Sgr.; Sommerblumen meiner Auswahl,
ſchönbluühende, ein Sortiment von 50 So
ten von jeder Sorte 1 Priſe mit Namen
1 Thlr.; ein Sortiment von 25 Sorten
desgl. 18 Sgr. ein Sortiment von 12
Sorten desgl. 10 Sgr. gewöhnliche Som
merblumen à Priſe 6 Pf. Auch ſind ge
ſunde und kräftige, 6——-7 Fuß hohe Aepfel,
Birn-, Kirſch- und Wallnuß-Bääume, 2 und
3jahrige Spargelpflanzen und 4 der beſten
Tr AnangsErdbeerpflanzen zu bekom
men bei

Lebrecht Haubner sen.,
Gärtner in Eisleben, wohnhaft in

der Freiſtraße.
h r

S

Eine Stunde von Köthen ſoll eine Wind
müühle, Haus, Scheune, Ställe, ein 6
Morgen großer Acker, eine 1 Morgen große
Wieſe, ver änderungshalber verkauft werden.
Das Nahere erfährt man in den Expedi
tionen der Köthenſchen Zeitung und des Hal
liſchen Couriers.

Duüben.
„JSZ
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Beilage zu Nr. 51
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt
Donnerstag, den 29. Februar 1844.

und Land.

Frankreich.
Paris, d. 22. Febr. Jn der heutigen Sitzung der De

putirtenkammer wurde die Berathung uüber die Propoſition
Remuſat beendigt. Die Kammer hat beſchloſſen, dieſer Pro
poſition keine Folge zu geben. Somit ware die partielle Wahl
reform, beſtehend in Aufſtellung von Jncompatibilitäten und
legaler Verdächtigung der Staatsbeamten, fur die laufende
Seſſion wieder einmal beſeitigt. Das Jntereſſe der Debatte
galt aber weit mehr einer Nebenfrage, als dem Vorſchlag des
Hrn. Remuſat. Die Oppoſition hatte es nämlich auf die lang
verſchobene Jnterpellation in Betreff der Angelegenheit des Hrn.
Salvandy abgeſehen. Odilon-Barrot brach das Eis, indem
er „Explicationen“ verlangte über den Jncidentpunkt der De-
miſſion Salvandy's, welche ihm als die Unabhangigkeit der
Kammer verletzend erſcheint. Salvandy verhielt ſich Anfangs
ſchweigend. Guizot erklärte: „Salvandy habe geglaubt, ſeine
Demiſſion geben zu müſſen; man habe ſich nicht eben beeilt,
ſie anzunehmen nachdem er aber darauf beſtanden, ſei die
Krone in ihrem Rechte geweſen bei der Annahme; mehr habe
er nicht zu ſagen.“ Thiers, der gar gerne Skandal gemacht
hätte, wollte ſich mit dieſer Auslegung nicht begnügen und er-
bot ſich, eine Verſion über den Gegenſtand vorzubringen, „weil
die Perſonen, welche am meiſten dabei intereſſirt waären, ent
ſchloſſen ſchienen, zu ſchweigen.“ Salvandy nahm hier-
auf das Wort und bemerkte: „jer ſei in einem Punkt der Adreſſe
nicht einverſtanden geweſen mit den Miniſtern und habe ge
glaubt, deshalb ſeine Demiſſion geben zu müſſen; er werde
fortfahren, dem König und den Jnſtitutionen des Landes un-
abhängig und treu zu dienen weiter habe er nichts zu ſagen.“
Thiers inſiſtirte, indem er die ironiſche Aeußerung fallen ließ:
„er denke ſich, es ſei kein Miniſter geweſen, der Salvandy's
Demiſſion veranlaßt habe.“ Dieſe Anſpielung auf den König
ward von der Kammer durch den wiederholten Ruf: Zur Ord-
nung! abgewieſen. Guizot erwiederte noch ein paar Worte
und damit war die Jnterpellation, mit welcher die antimini-
ſterielle Partei ſo lange ſchon gedroht hatte, ohne Nachtheil
fur das Kabinet abgethan.

Das Jagdpolizeigeſetz iſt geſtern mit 251 Stimmen gegen
146 durchgegangen (nicht, wie zuerſt irrthumlich berichtet
wurde, mit 151 gegen 146; die Majorität war 195).

Spanien.
Madrid, d. 16. Februar. Die Geruchte von Kabinets-

Modifſikationen erhalten ſich; es wird aber vor Ankunft der
Königin Chriſtine nicht Ernſt damit werden. Alicante und
Carthagena wehren ſich noch; man hat keine beſtimmten Nach-

richten von dem Stand der Dinge; die miniſteriellen Blätter
denn nur ſolche dürfen ſprechen erwähnen im Allgemei-

nen guünſtiger und entſcheidender Vortheile, welche die Trup
pen der Königin über die Truppen der Jnſurrektion davon ge-
tragen haben ſollen. General Roncali wollte Alicante am
16. Februar angreifen, wenn es ſich bis dahin nicht unterwor-
fen haben wurde.) Die Königin Jfabelle hat dem diploma-
tiſchen Korps, den Granden, und dem Klerus anzeigen laſſen,

daß ſie ihrer erlauchten Mutter bis Aranjuez entgegenfahren
werde die treffenden Perſonen werden gebeten Jhre Maje-
ſtat zu begleiten.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 23. Febr. Auf dem Kirchhofe der

hieſigen Domkirche ward geſtern ein 108 Jahr alter Veteran
des ſiebenjährigen Krieges, Chriſtian Gottlieb Siehring, be
graben. Er war im Jahre 1736 in Meißen geboren nach der
Schlacht bei Torgau im Jahre 1760 zu den Fahnen Friedrichs
d. Gr. gerufen, focht er bis zu dem Schluſſe des ſiebenjährigen
Krieges tapfer und von zahlreichen Wunden bedeckt unter ſei-
nem Heldenkoönige, bis er endlich, vielfach als Soldat hin-
und hergeworfen ſeit einer langen Reihe von Jahren in Ko-
nigsberg ſeinen Wohnſitz nahm und dort ſein in der letzten Zeit
durch die Gnade des Königs verdoppeltes Gnadengehalt ver-
zehrte. Er war bis in ſeine letzten Lebensjahre fur ſein hohes
Alter ziemlich ruſtig, beſuchte des Sonntags regelmäßig Vor
und Nachmittags die Domkirche, und Jedermann mochte den
ehrwurdigen freundlichen Greis gern ſehen, der in der Nacht
vom 16. zum 17. Februar nach kurzem Todeskampfe ſanft ver
ſchied. Auch bei ſeinem Begrabniſſe ſprach ſich eine ehrende
Theilnahme aus. Ein Kommando des Zten Kuraſſier Regi-
ments mit ſeinen Offizieren und die Prediger und Vorſteher der
Domkirche folgten dem Sarge des Verblichenen, an deſſen
Grabe der Profeſſor Dr. Gebſer den Segen ſprach. Siehring
war in Königsberg der letzte Veteran des ſiebenjährigen Krie-
ges und wurde 3 Jahr aälter, als der im Jahre 1838 hier in
einem Alter von 105 Jahren verſtorbene Wachtmeiſter v. Con-
dratowitz, der als Huſar noch unter Seidlitz den gefeierten
Angriff bei Roßbach mitgemacht und ebenfalls bis zu ſeinem
Lebensende-ſich einer kräftigen Geſundheit erfreute.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 27. Febr.

Pr. Cour. ßSuief ſ seid. Arten 8f
Pr. Cour,

Brief. Geld. Sem.
Fonds. f.

St. Schldſch. 3/2 1017/, 101 Eiſenbahnen
Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5 t70Oblig. 30. 4 1017 do. do. P. Obl. 4 (1103,
Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 1190Seehandl. 908 897/, do. do. P. Obl.. 4 110'),
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 154 àSchldvſchr. 3 100* ſdo. do. P. Obl.) 4 1103 154
Brl. St. Obl. 3 101 Düſf. Elberf. 5 96 95
Dnz. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl.) 498
Wſtpr. Pfbr. 3 100/, Rheiniſche 5 82 aGrßh.Poſ. do. 4 105 do. do P. Obl.) 4 99 S
do. do. 3 100 WBrl. Frankf. 5 152Oſtpr. Pför. 103 ſpo. do. P. Obl.! 4 104 103

Pomm. do. 3' 101 100 Oberſchleſ. 4 1119/
K.-u. Nm. do. a 101 101 do. L. B. v. eing.) 114
Schleſ. do. 3 101 S. Stett. A. 129 128do. do. L. B. 129 128Gold al maro.

Frdrchsd'or. 13 13 h dAnd. Goldm. b chw. 4a s Thlr. 1177, 112/, Freib. F
Disconto. 3 l 4



Getreidepreiſe.
RPach Berliner Scheffel und Pregß. Selde.

Halle, den 37. Febr.

Weizen 1 25 A bisRoggen 1 15Gerſte 1 2 3 eHafer 18 9 eMagdeburg den 27. Febr. (No

Weizen 40 48 GerſteRoggen 34 35 Hafer
Waſſferſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 27. Febr. 6 Zoll unter

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 27. bis 28. Febr.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Bourſian a. Mannheim. Hr. Ritter
Hr. Sanitätsrath Pfeiffer a. Mün-

Hr. Juſtizrath Bergemann a.
gutsbeſ. v. Thalwitz a. Lehndorf.
ſter. Hr. Advokat L ncke a. Weimar.

r Neuſtadt. Hr. Fabrik. Schuſter a. Joachimsthal.
part.-Thierarzt Hammelmann a. Hannover.
pes a. Mainz, Kunker a. Auſfig, Herzberg a. Berlin Fiſcher a.
Wien Krauſe a. Magdeburg.

Hr. Rittergutsbeſ. Canoy e. Kloſter-Mansfelb.

Kaufl. Tillemann a. Elberfeld, Fiſcher a. Berlin.

Hr. Kreis De
Die Hrrn. Kaufl. Map

Hr.
Die Hrrnu. Kaufl. Wey a. Wohungen,

Wekerlin a. Hamburg Frank a. Erfurt, Bartholomäus a. Bremen,

Dr. Oekon. Schall a. Weſterhagen. Die Hrrnu.
Hr, Apotheker

Stadt Zürchi 8 Advokat Kniffer a Leipzia.
2 e

6 Taßi u. Vieul a. Querna.Goldnen Ring
ch Wiſpeln.)

28 30 Wille a. Berlin.18 118
a. Magdebaurg.

O.

Goldnen Kugel:

Zur Eiſenbahn:

tin.

Goldnen Löwen Hr. Lient. v. Durand a. Berlin.
Thormann u. Köthen.

Schulze a. Dresden.
Schmidt Siebert u. Müller a. Berlin.

Hr. Tanzlehrer Strügnitz a. Berlin.
Kaufl. Kranig a. Schönebeck, Behnecke a. Hamburg, Böttger a. Stet

Hr. Jnſp. Scheltz a. Berlin.

Hr. Gutsbef.
Die Hrrn. Kaufl. Doſt a. Chemnitz, Stein

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Braun a. Eiſenach. Hr. Wegebau-
meiſter Lüdecke a. Artern.
Sauerbrey a. Hinternach. Hr. Partik. Ertel a. Hohenmölſen.
Fabrik. Fiebey a. Hirſchfeld.

Mad. Graun a. Görlitz. Hr. Kaufm.
Hr.

Hr. Fabrik.
Hr. Architekt Siebert u. die Hrrn. Kaufl,

Die Hrrn.

Hr. Baumſtr. Arnhold a. Erfurt.

Pr. Partik. Baward a. Frankfurt

Bekanntmachungen.
Vacante Copiſtenſtelle.

Mit dem 15. Marz e. wird eine Copi-
ſtenſtelle in meiner Expedition vacant, mit
welcher mindeſtens ein Einkommen von 100
Thlr. verbunden iſt, wovon ich qualificirte
Subjecte hierdurch mit dem Anheimſtellen
in Kenntniß ſetze, ſich unter Vorlegung ih-
rer Fuhrungs-Atteſte perſönlich bei mir zu
melden. Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Bindewald in Eisleben.

Kaufgeſuch eines Gutes.
Von einem zahlfahigen Oekonomen wird

ein Land-, Frei oder Rittergut bis zu
80,000 Thlr. hoch, anzukaufen beabſichtigt.
Vorſchläge werden in portofreien Briefen
unter dem Buchſtaben W. poste restante
Braunschweig entgegengenommen. Un-
terhandler werden verbeten.

Die ſo ſehr beliebte und ſchnell vergrif-
fene echte Berliner gelbe Riegelſeife, iſt
wieder in neuer Sendung angekommen und
verkaufe das Pfund 4 Sgr. in Steinen
und Centnern ſehr billig.

J. F. Weber,
Altemarkt.

Gute trockene Torfſſteine ſind abzulaſſen
beim Zimmermeiſter Werther.

Es werden bei mir noch immer Ge-

genommen bei dem
Schloſſermeiſter Anſin

in Eisleben.

Tapeten- Anzeige.
Mein Lager von Tapeten und Bordu-

ren iſt durch die neuen bereits eingetroffenen
Zufuhren dieſes Jahr auf das ſorgfaltigſte
und reichhaltigſte ſortirt, ſo daß gewiß Je-
dermann von den feinſten bis zu den bil-
ligſten Tapeten à Stuck 5 Sgr., ſeinen
Bedarf nach Wunſch wird auswahlen kön-

nen. Carl Mathis,Maler und Tapezirer in Eisleben.

Jn einem auswaärtigen lebhaften Mate-
rial-Geſchaft wird ein Lehrling zu Oſtern
unter onnehmbaren Bedingungen geſucht, und
iſt das Naähere zu erfahren bei Hrn. Fer-
dinand Stahlſchmidt in Halle.

—SSl-——m—m—-J

1600 Thlr. werden auf ganz ſichere
Hypothek geſucht.

Oſtern kann bei mir ein Burſche in die
treidefegen verfertigt und Beſtellungen an Lehre treten.

W. Huth, Sattlermejſter.
Kleine Klausſtraße dem Gaſthof zum

Kronprinzen gegenüber.

Sehr intereſſante Neuig-
keit.

Bei G. G. Lange in Darmſtadt
iſt ſo eben erſchienen und in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn zu
haben

Mallets Bericht über die atmo-
ſphäriſche Eiſenbahn von Du-
blin nach Dalkey in Jrland.
Ausgefuührt und in Betrieb ge-
ſetzt von den Herren Clegg u.
Samuda. Mit einer Anſicht
dieſer atmoſphäaäriſchen Eiſen-
bahn in Stahlſtich in gr. Folio. geh.
in Umſchlag 7 Sgr.

Der vorliegende Bericht nebſt
Stahlſtich giebt ein klares und vollſtandi-

Selbſtverleiher wol- ges Bild von dieſer höchſt merkwurdigen
len gefälligſt ihre Adreſſe unter A. Z. 8. Eiſenbahn und wird daher jedem wißbegie
in der Expedition dieſes Blattes abgeben.

Die ſo ſchnell vergriffenen Cardianalep

rigen Leſer eine willkommene Erſcheinung
ſein.

Eine geſunde, unlangſt entbundene
tiſchen Morſellen für Magenkranke jeder Amme findet ſogleich einen guten Dienſt
Art ſind wieder vorraäthig.

D. Lehmann. durch Frau Seidel,Hebamme in Wettin
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